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Neuenbürg, Montag den 17. Zuli 1911. 89. Jahrgang.
RunSlchau.

München , 14. Juli . Der Kaiser ließ an den
Leiter der Studienkommission, Chefredakteur Dr.
Jaeckh aus Heilbronn , auf das Telegramm der
türkischen Studienkommission folgende Antwortdepesche
senden: „Seine Majestät lassen für den Huldigungs¬
gruß der ottomanischen Studienkommission danken
und hoffen, daß die gewonnenen Eindrücke zum
Besten beider Länder nackhaltige sein mögen."

Balestrand , 16. Juli . Der Kaiser hielt
heute früh 10 Uhr den Gottesdienst ab und begab
sich nachher zu einem Spaziergang an Land. Gegen
Abend wird General Dickhuth wieder einen Vortrag
halten. Es herrscht Regen und kaltes Wetter, wenn
es auch an Land etwas wärmer ist.

Konstantinopel , 15. Juli . Ingenieur
Richter wurde von den Banden aus türkischem
Gebiet nach griechischem verschleppt, die Banditen
scheinen griechischer Herkunft zu sein. Die Pforte
hat bereits in Athen Vorstellungen machen lassen.
Im Grunde ihres Herzens sind die Türken froh,
daß nun das Lösegeld von1 Million von Griechen¬
land bezahlt werden muß.

Eine große Reihe weiterer Austritte aus dem
Hansabunde , darunter auch der der Firma Krupp
und des Stahlwerksverbandes in Essen wird von
der rheinisch-westfälischen Ortsgruppe zum Schutze
für Handel, Gewerbe und Industrie veröffentlicht.
Auch im Osten mehren sich die Austritte aus dem
Hansabunde. So sind das Waldenburger Kohlen¬
syndikat und der Bergbauliche Verein wie eine ganze
Reihe der führenden Männer der dortigen Industrie
aus dem Hansabunde ausgetreten.

Berlin , 17. Juli . Gestern wurde das be¬
deutendste Rennen der Reichshauptstadt im Werts
von 74000 Mk. auf der Grunewaldbahn gelaufen.
Den Sieg errang Fürst Hohenlohe-Oehringens
Jcy Wind. Die Bahn hatte einen überaus starken
Besuch, u. a. war der Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin anwesend.

Berlin , 17. Juli . Im Norden Berlins stießen
gestern ein Straßenbahnwagen und ein Auto¬
mobil so heftig zusammen, daß das Automobil
völlig zertrümmert wurde. Die Insassen, 2 Damen,
wurden mit lebensgefährlichen Verletzungen und be¬
wußtlos in das nahe Krankenhaus geschafft.

München, 16. Juli . Im Krankenhausev. I.
kam es am Samstag nachmittag zu einer kleinen
Revolte.  Drei weibliche Insassen, die sich der
Hausordnung schon längst nicht mehr fügten und
trachteten, aus dem Krankenhause entlassen zu werden,
zertrümmerten die Fenster des Krankensaales und
führten sich derart auf, daß die Polizei gerufen
werden mußte. Sie wurden in Polizeigewahrsam
gebracht.

Frankfurt  a . M-, 12. Juli . Eine sonderbare
Vorgeschichte hat ein Todesurteil, das jetzt vom
Kaiser bestätigt worden ist. Der Zeugfeldwebel
Ernst Müller  von der Hanauer Pulverfabrik hatte
im vergangenen Jahr seine Braut, die 22 jährige
Martha Jffland, auf der offenen Landstraße erstochen.
Das Kriegsgericht als erste Instanz verurteilte ihn
wegen Totschlags zu 15 Jahren Zuchthaus. Müller
legte aber Berufung gegen das Urteil ein mit der
Motivierung, er habe einen Mord begangen und
müsse dafür zum Tode verurteilt werden. In der
erneuten Verhandlung schloß sich das Oberkriegs¬
gericht seiner Ansicht an und verurteilte ihn zum
Tode. Die ihm nahegelegte Einreichung eines
Gnadengesuches lehnte Müller ab, da er die volle
Verantwortung für seine Tat tragen wolle. Später
reichte auch der Vater des Mörders und der Pfarrer
seines Geburtsortes ein Gnadengesuch ein. Der
Kaiser hat diese Gesuche jetzt abschlägig beschieden
und das Todesurteil bestätigt. Müller wird degradiert
und aus dem Heere ausgestoßen werden. Damit
wird er Zivilperson und als solche vom Kriegsgericht

der Staatsanwaltschaft bei dem Landgericht Frank¬
furt zur Vollstreckung des Urteils übergeben werden.

Frankfurt  a . M., 14. Juli . Bei dem kürz-
lichen Umzug  eines hiesigen Amtsgerichts wurden
Briefe aufgefunden, die aus dem Jahr  1585 stam¬
men und aus Spanien nach Deutschland adressiert
sind. Mehreren Briefen lagen Wechsel bei, die aus
einem schmalen, etwa 6 Zentimeter breiten unbe¬
druckten engbeschriebenen Papierftreifen von 20—22
Zentimeter Länge bestehen; der Wortlaut ist an¬
nähernd derselbe, wie heute. Einzelnen Briefen
liegen auch Stoffproben bei, aus denen zu erkennen
ist, daß bereits vor mehr als 300 Jahren die Form
des Muftsrversands in der kaufmännischen Welt
gebräuchlich war.

Dresden,  13 . Juli . Wie im Jahre 1904 bei
der großen Dürre, so sind auch jetzt wieder auf der
böhmischen Strecke infolge des niedrigen Wasser¬
standes zahlreiche „Hungersteine"  im Strombett
der Elbe zum Vorschein gekommen. Der inte¬
ressanteste ist der unterhalb der Tetschener Ketten¬
brücke, auf dem die Jahreszahlen 1616, 1636. 1707,
1716, 1790, 1800, 1811, 1842, 1868, 18. August
1892, 16. Juli 1893 und 16. Juli 1904 zu lesen
sind, ja eine verwitterte Zahl deutet auf 1115! Da

! urkundlich nachweisbar die Elbeschiffahrt mit Salz
und Getreide schon 1057 getrieben wurde, scheint es
immerhin nicht ausgeschlossen, daß die damalige
Bevölkerung den niedrigen Wasserstand als eine

^ große wirtschaftliche Schädigung empfand und die? Jahreszahlen zur Erinnerung einmeißeln ließ.
! Mannheim,  13 . Juli . Zwei Jahre sind nun

ins Land gegangen, seitdem das Luftschiff Schütte-
Lanz die Taufe erhalten hat, und es fliegt immer
noch nicht. Wie aus gut informierter Quelle ver-

, lautet, hat sich das System Schütte trotz aller
Dementis nicht bewährt  und das vielgerühmte
Holzgestell soll jetzt durch ein Aluminiumgerippe er¬
setzt werden. Prof. Schütte soll bereits seit einiger
Zeit wieder in Dresden seine frühere Tätigkeit an
der dortigen Hochschule ausgenommen haben. Dr. Karl
Lanz beabsichtigt, das nun einmal begonnene Werk
zu Ende zu führen.

Mannheim,  14 . Juli . Ein wüster Skandal
entstand gestern abend in der Wohnung der Eheleute
Krafft  in der Langestraße 67. Der ca. 30 Jahre
alte Sohn kam betrunken nach Hause, fing mit seinen
Eltern Streit an und tobte in der Wohnung wie
rasend. Alle Gegenstände schlug er in Trümmer.
Die Eltern requirierten die Polizei, die in einem
Aufgebot von5 Mann gegen den Wütenden vorging,
und gezwungen war, von der Waffe Gebrauch zu
machen. Einem Schutzmann riß er den Säbel aus
der Hand. Als ein anderer Schutzmann ihm den-

j selben wieder entriß, zog sich der Wüterich eine
- schwere Schnittwunde an der Hand zu. Die Schutz¬

leute mußten ihn in einem Krankenauto in das
z Allgem. Krankenhaus verbringen. Hier mußte der
s Tobsüchtige in eine Isolierzelle verbracht werden.» Seine Verletzungen sind ziemlich erheblicher Natur,
s Heidelberg,  15 . Juli . Es wird hier zurzeit

in Erwägung gezogen, von der Station Karlstor
aus eine Schwebebahn auf die Schloßterrasse
zu bauen. Die Strecke soll zur Entlastung der
Drahtseilbahn zum Schloß dienen, die den unge¬
heuren Verkehr am Sonntag nur noch schwer be¬
wältigen kann. Ebenso wichtig erscheint das Projekt
einer Schwebebahn zum Heiligenberg von der Alten
Brücke aus, von dem früher schon die Rede war,
von dem es aber in letzter Zeit recht still geworden ist.

z Freiburg  i . Br., 14. Juli . Wegen gemein- §
s schaftlich verübter Kindestötung  wurde die 41- !
j jährige Witwe Wolfgang Steinel und deren 21jähr.! Tochter Marie Steinel, beide von Müllheim, vom
s Schwurgericht abgeurteilt. Die zwei Frauen töteten
i am 7. Juni das neugeborene, uneheliche Kind der
j Tochter und verbrannten die Leiche im Kochherd.
' Frau Steinel Witwe erhielt3 Jahre Gefängnis und §

5 Jahre Ehrverlust, Marie Steinel 2 Jahre Ge¬
fängnis.

Bühl,  13 . Juli . Wie wichtig die Zuziehung
eines Polizeihundes in Untersuchungssachen für
Kriminalbeamte werden kann, zeigt nachfolgender
Vorfall. In der Nacht vom 11. auf 12. Juli
wurden an der Landstraße Iffezheim-Söllingen etwa
30 Stück Obstbäume teils die Aeste herabgerisfeu
und die Bäume zu Grunde gerichtet. Der Schaden,
der den Staat betrifft, beläuft sich auf mehrere
100 Mark. Mit Hilse eines Polizeihundes gelang
es nun, 5 weniger gut beleumundete Arbeiter aus
Bifchweileri. E. als Täter festzustellen. Sie haben
die Tat eingestanden. Die Arbeiter waren zu Fuß
nach Bifchweiler über Iffezheim gegangen, der
Polizeihund hatte ihre Spur gefunden, worauf die
Festnahme herbeigeführt wurde.

Von der badisch-schweizerischen Grenze.
Ueber einen rätselhaften Vorfall wird aus Nün¬
ningen  berichtet. Ein dortiger Einwohner holte am
Sonntag im Spital in Olten eine Leiche ab. Er
fuhr dort um 4 Uhr nachmittags weg. Gegen
Mitternacht kam das Pferd mit abgerissenem Ge¬
schirr und einigen Verletzungen allein zu Hause an.
Man suchte sofort nach dem Fuhrmann und fand
diesen bei Liestal im Holzenberg samt dem Wagen
und der Leiche tot vor. Offenbar hatte das Pferd,
während sein Lenker auf dem Wagen schlief, einen
falschen Weg eingeschlagen und war einem Felsen¬
abhang zu nahe gekommen, wodurch das Fuhrwerk
in die Schlucht hinunterstürzte. Das Pferd konnte
sich befreien und den Weg von der grausigen Un¬
glücksstätte allein nach Hause finden.

Vom Hinteren Wiesental , 13. Juli . Wegen
einer Kalbin währt seit langem ein Prozeß zwischen
zwei Landwirten hiesiger Gegend. Aus dem nun¬
mehr verkündeten Prozeßurteil ist ersichtlich, daß sich
die Kosten auf weit über 1000 Mark  belaufen.Wahrhaftig eine teure Kalbin!

New -Aork,  15. Juli . Der Nachlaß von Marc
Twain beträgt 470000 Dollars, obgleich er schon
einmal im Leben bei dem finanziellen Zusammen¬
bruch seines früheren Verlegers sein ganzes, bis da¬
hin erworbenes Vermögen verloren hatte. Die einzige
Erbin ist die Tochter, die Gattin des PianistenGabrikowitsch.

Aus Böhmen,  12 . Juli . Wie dem „Boten
aus dem Riesengebirge" aus Georgswalde(Böhmen)
gemeldet wird, trat dort dieser Tage eine Verordnung
in Kraft, wonach in den Gasthäusern nur noch
Kellnerinnen Verwendung finden dürfen, die das
50. Lebensjahr überschritten haben, während im
übrigen die weibliche Bedienung untersagt wird.
Diese nicht etwa als Witz gedachte Verordnung hat
in weiten Kreisen der Bevölkerung berechtigtes Kopf¬
schütteln und in den Kreisen der Gastwirte einen
Sturm der Entrüstung hervorgerufen. Von den
Gastwirten eingebrachte Rekurse sind vom Handels¬
ministerium zurückgewiesen worden. Die Kellnerinnen
haben die Stadt verlassen; von dem Recht anstelle
der feschen Bierheben tugendsame 50jährige Matronen
anzustellen, hat jedoch kein Wirt Gebrauch gemacht.

Württemberg.
Stuttgart,  15 . Juli . Die Zweite Kammer

hat in ihrer heutigen Sitzung, die bis 3 Uhr dauerte,
die Beratung des Sporteltarifs  zu Ende geführt.
Die Ausschußanträge zu den Nummern 51 bis 62
wurden ohne weitere Debatte angenommen. Bei
Nr. 63(Saison-Arbeiter) wurde ein Antrag Schmid-
Neresheim(Z.), den Verdienst unter 2 Mk. von
einer Besportelung frei zu lassen, einstimmig ange¬
nommen. Abgelehnt wurde ein Antrag Pergler
v. Perglas,  wonach die Karten statt am 10. Tag
am 15. Tage gelöst werden sollen. Im übrigen
wurden die Ausschußanträge zu Nr. 63 angenommen.
Bei Nr. 65 wurde ein Antrag Elsaß (Vp .), auch
Fachausstellungen, die zn landwirtschaftlichen und



gewerbliche Zwecken dienen , von der Abgabe zu be¬
freien , einstimmig angenommen , dagegen ein Antrag
Heymann (Soz .), die Betriebsabgaben überhaupt
zu streichen, gegen die Stimmen der Sozialdemokratie
abgelehnt . Die Ausschußanträge zu dieser Nummer,
wie auch zu den Nummern 66 — 70 wurden ohne
Erörterung genehmigt . Bei Nr . 69 (Seminaristen
und Konviktoren ) bemerkte Haußmann (Vp .), hier
habe man wieder zwei Fremdwörter ; da aber die
Verdeutschungen „Pflanzschüler " oder „Zusammen¬
leber " sich noch nicht eingebürgert hätten , enthalte er
sich eines Antrags . (Heiterkeit ). Zuruf des Finanz¬
ministers : „Sämlinge !" Bei Nr . 71 (Staatsange¬
hörigkeit ) wurde ein Antrag Fischer (Soz .), die
Sportel auf 10 — 150 Mk . herabzusetzen , gegen die
Stimmen der Sozialdemokratie abgelehnt und der
Ausschußantrag angenommen . Die Nummern 72
bis 77 wurden ohne Debatte nach den Ausschuß¬
anträgen genehmigt . Bei Nr . 78 (Tanzerlaubnis)
wurde ein Antrag Schlegel (Soz .), die Sportel bei
Versagung der Tanzerlaubnis zu streichen, gegen die
Stimmen der Sozialdemokratie abgelehnt . Maier-
Blaubeuren wandte sich gegen eine Besteuerung des
Tanzens bei Hochzeiten auf dem Lande und bean¬
tragte einen Passus einzuschallen : „bei Hochzeiten
am ersten Tage nichts " — (große Heiterkeit ) . Nach¬
dem der Antragsteller seinen Antrag wieder zurück¬
gezogen hatte , wurden die Ausschußanträge ange¬
nommen . Die Nummern 79 — 81 wurden ohne
Debatte nach den Ausschußanträzen genehmigt . Bei
Nr . 82 stellten die Abgg . Betz (Vp .) und Mül¬
berger (Natl .) Anträge , über die jedoch nicht mehr
abgestimmt wurde , nachdem ein Antrag Rembold-
Gmünd (Ztr .), die ganze Nummer (Veräußerungen
von Körperschaftsvermögen ) zu streichen, angenommen
worden war . Bei N >c. 84 wurde ein Antrag
Lindemann (Soz .) angenommen , bei Verfahren
wegen Versagung und Entziehung der Erlaubnis zur
Führung eines Kraftfahrzeugs eine Rahmensportel
von 3— 50 Mk . bezw . 5— 30 Mk . festzusetzen. Die
übrigen Nummern des Tarifs wurden dann gleich¬
falls noch erledigt . Bei Nr . 87 (Versteigerungen)
wurde ein Antrag Gröber (Z .) angenommen , wo¬
nach nicht nur Versteigerungen zu besporieln sind,
sondern auch diejenigen Verkäufe und diejenigen Ab¬
gaben von Nutzungen , die auf Grund öffentlichen
Ausschreibens vergeben werden . Die Sportelpflicht
trifft nur Beträge von über 5000 Mk . Damit war
die Beratung des Sporteltarifes beendigt . Vize¬
präsident v . Kiene (Z .) machte den Vorbehalt , daß
der Finanzausschuß , wenn er die finanzielle Wirkung
der jetzt gefaßten Beschlüsse übersehe , unter Um¬
ständen noch eine neue Tarrfnummer vorschlage , die
einen Zuschlag zur Gemeindehundesteuer betreffe.
Schluß der Sitzung Uhr.

Stuttgart,  16 . Juli . Sommerfest der
Volkspartei.  Nachdem heute vormittag im Hirsch
zu Winterbach eine Vertrauensmännerversammlung
des 10 . Reichstagswahlkreises stattgefunden hatte,
begann nachmittags um 2 Uhr bei prächtigem Som¬
merwetter beim Kurhaus Engelberg die öffentliche
Volksversammlung,  zu der aus allen Rich¬
tungen die Parteifreunde in Scharen anrückten . Nach
kurzen Begrüßungsansprachen von Fabrikant Krauß-
Göppingen und Schultheiß Hindern - Winterbach er¬
folgte zunächst die Vorstelluug des Kandidaten der
Fortschrittlichen Volkspariei für den 10 . Wahlkreis
Gunßer -Schorndorf , der in seiner ersten Kandidaten¬
rede zunächst des verdienstvollen Wirkens des Abg.
Wieland gedachte . Nach zwei Fronten sei der nächste
Kampf zu führen . Einmal gelte es der Reaktion
ein energisches Halt zu gebieten . Der Kampf gelte
dem Ueberagrariertum , nicht der deutschen Landwirt¬
schaft, und auf der anderen Seite der Sozialdemo¬
kratie , dem Erbfeind des Bürgertums , aber auch nur
der Sozialdemokratie und ihrer Weltanschauung , nicht
dem arbeitenden Volk und den Arbeitern . Partei¬
sekretär Staudenmeyer verbreitete sich über die Er¬
werbsstände und  die Politik . Zum Schluß
sprach Conrad Haußmann über „die Wendungen
in der Reichspolitik und die Verantwortung
des Volkes ." Die letzten 5 Jahre sprechen eine
laute Sprache . Der Block war die Anfrage an die
preußischen Konservativen , ob sie die Zeit verstehen
und gescheiter geworden seien. Sie haben mit Nein
geantwortet , nachdem sie sich 2 Jahre hinter den
Ohren gekratzt haben . Das Nein erfolgte beim Ab¬
schluß der sogenannten Reichsfinanzreform . Das
ganze Volk hat dieses Nein gehört und nicht ver¬
gessen. Ganz Süddeutschland verlangt , daß wir auf
die Herausforderung uns mit den preußischen Bürgern
scharen , um dem Hrn . v . Heydebrand eine Nieder¬
lage von geschichtlicher Bedeutung zu bereiten . Der
Reichstag hat im November 1908 ehrerbietig und
deutlich dem persönlichen Regiment des Kaisers die

Meinung des Volkes gesagt . Das war nicht ohne
Wirkung und wenn die blauschwarze Mehrheit uns
nicht in die Arme gefallen wäre , so hätten wir kon¬
stitutionelle Garantien geschaffen zum Vorteil des
Reichs und des Kaisers . Das sollte der nächste
Reichstag ins Werk setzen und sich ausdauernd auf
den Boden der echt konstitutionellen Regierungsweise
stellen . In die deutschen Gewerbetreibenden ist ein
neuer Geist eingezogen . Gewerbe , Handel , Hand¬
werk und Industrie sind viel wert , genau so viel
wie die Landwirtschaft , darum sollen sie auch in
ihrer Gesamtheit Subjekt und nicht bloß Objekt der
Gesetzgebung werden . Das Volk fühlt , daß es nötig
ist, zwei große Lager zu bilden und weil es das
fühlt , ist eine Hoffnung im deutschen Volk lebendig
geworden . Es geht vorwärts . Die Geister scheiden
sich, das ist der Glaube von Millionen und auch
von den den Wählern des 10 . württ . Wahlkreises.
Wie hier , so im ganzen Land ergeht diesmal die
Aufforderung an das Volk , sich seiner Verantwortung
bewußt zu sein. Das Parlament wird sich nur
organisieren , wenn das Volk sich im Wahlkampf
organisiert , einen Systemwechsel erzwingt und ent¬
schlossen ist , ein ehrlich liberales Regierungssystem
ehrlich zu stützen. Die Fortschrittliche Volkspartei
will ihrem Namen Ehre machen und wenn das
Volk seine Pflicht tut , dann wird ihm Niemand sein
Recht vorenthalten können.

Stuttgart,  15 . Juli . Von Mitte August bis
September wird hier eine Kriegsmarine - Aus¬
stellung  von der kaiserl . Marine und vom deutschen
Flottenverein veranstaltet.

Stuttgart,  15 . Juli . Der Vortrag,  den
Baurat Lupfer  gestern abend den beiden Stände¬
kammern über den Stand der Arbeiten am Stutt¬
garter Bahnhofumbau  hielt , war sehr gut besucht.
Mit den Präsidenten beider Kammern waren zahl¬
reiche Mitglieder erschienen, außerdem Ministerpräsi¬
dent Dr . v. Weizsäcker mit Beamten der General¬
direktion der Staatseisenbahnen , Finanzminister
v . Geßler , Stadtschultheiß Lautenschlager , sowie
Oberbürgermeister Dr . Hartenstein - Ludwigsburg.
Baurat Lupfer gab in Inständigen Ausführungen
eine erschöpfende Darstellung der bereits ausgeführten,
der begonnenen und noch weiter bevorstehenden
Bauten auf sämtlichen Teilen und Strecken des um¬
fangreichen Umbaugebiets . Er besprach dabei ins¬
besondere auch die seit der letzten ständischen Be¬
ratung im Jahr 1909 an den Plänen eingetretenen
Aenderungen und legte die Gründe der Abweichung
von den frühereu Plänen im einzelnen dar . Der
Redner erläuterte seine Ausführungen an Plänen
und Skizzen , die in sehr großer Zahl zu beiden
Seiten des Vortragspultes aufgespannt waren . —
Der erste Betriebsteil des Stuttgarter Hauptbahn¬
hofs wird nach zuverlässigen Mitteilungen im Jahre
1916 , der ganze Bahnhof im Jahre 1918 , spätestens
im Frühjahr 1919 , der Cannstatter Bahnhof im
Jahre 1917 , spätestens im Frühjahr 1918 fertig sein.
Der Betriebsteil umfaßt den Verkehr mit Ausnahme
des Vorortsverkehrs , die Eilgüterhalle und den Ab¬
stellbahnhof.

Stuttgart,  14 . Juli . Zur Bewältigung des
im Herbste zu erwartenden starken Güterverkehrs
sind von der Eisenbahnverwaltung umfassende Vor¬
kehrungen getroffen . Diese werden wesentlich unter¬
stützt, wenn die Empfänger und Versender von Roh¬
materialien , insbesondere von Kohlen und Koks,
Düngmitteln usw . ihre Transporte nicht in der Zeit
von Anfang Oktober bis Ende November ausführen
lassen . Auf die volle Ausnutzung des Ladegewichts,
sowie auf die schleunige Entladung und Beladung
der Wagen ist zur Vermeidung von Störungen im
Wagenumlauf besonders Wert zu legen.

Stuttgart,  13 . Juli . Die Ortsgruppe Stutt¬
gart des Bundes deutscher Bodenreformer hat an
den König  eine Eingabe um Anwendung des Erb¬
baurechts  gerichtet . Aus dem Preisausschreiben der
kgl. Hofkammer vom Mai d. I . glaubt die Orts¬
gruppe entnehmen zu dürfen , daß das Areal des
Marstalls der Bebauung  zugänglich gemacht
werden soll . Auf welche Art und Weise diese künf¬
tige Bebauung erfolgen soll, ist aus dem Ausschreiben
nicht zu ersehen . Die Ortsgruppe unterbreitet des¬
halb dem König die Bitte , die Bebauung , falls sie
durch Privatpersonen ermöglicht werden soll , nur im
Wege des Erbbaurechts zu gestatten . In der Ein¬
gabe wird auf die Vorteile des Erbbaurechts hin¬
gewiesen und aus die Tatsache , daß das Erbbaurecht
in vielen deutschen Städten bereits praktische An¬
wendung gefunden hat und daß auf Grund der
praktischen Erfahrungen in diesen Städten das Ver¬
langen nach Erbbauhäusern immer mehr im Wachsen
begriffen ist. Da ein ähnlicher Vorgang in Würt¬
temberg bis jetzt nicht besteht , würden die Stuttgarter

Bodenreformer es freudig begrüßen , wenn der König
bei der Bebauung des Marstalls ein Vorbild schaffen
würde , das dann zum Wohls des Landes auch sonst
in Staat und Gemeinden Beachtung und Nachahm¬ung fände.

Stuttgart,  15 . Juli . Die Maul - und
Klauenseuche  ist weiter ausgebrochen in Württem¬
berg : in Herrenberg . Erloschen ist die Seuche in:
Enzweihingen , OA . Vaihingen , und in Dürnau.OA . Göppingen.

Friedrichshafen,  15 . Juli . Das Zeppelin-
Luftschiff „Schwaben"  macht seit heute vormittag
VrlO Uhr die Abnahmefahrt  für die Deutsche
Luftschiffahrtsaktiengesellschaft . Graf Zeppelin führt
und steuert das Schiff selbst . Verschiedene Aufsichts¬
ratsmitglieder , so z. B . Kommerzienrat Vögele und
Sohn , sowie Major v. Parseval und Geheimrat
Prof . Dr . Hergesell nahmen als Gäste an der Fahrt
teil . Eine Fahrt zum Besuch Luzerns ist für einen
der nächsten Tage angesetzt . Hin - und Rückfahrt
kosten 300 Mk . Die vielfach angezweifelte Höchst¬
geschwindigkeit des Zeppelinluftschiffs „Schwaben"von 19 Sekundenmeter oder 70 Kilometer in der
Stunde wurde von Major v. Parseval und Geheim¬
rat Prof . Dr . Hergesell , die eigens zum Beobach¬
lungszweck nach Friedrichshafen gekommen waren,
gemessen und festgestellt . Damit ist der unumstöß¬
liche Fortschritt der Zeppelinluftfchiffe auch von Seiten
der Konkurrenz anerkannt.

Friedrichshafen,  16 . Juli . Die Delag unter¬
nahm am heutigen Sonntag mit dem gestern in
ihren Besitz übergegangenen Luftschiff „Schwaben " ,
dem schnellsten zur Zeit existierenden lenkbaren Luft¬
schiff, das eine eigene Geschwindigkeit von rund 70
Kilometer in der Stunde besitzt, mehrere wohlge¬
lungene Passagiersahlten , die sich einer lebhaften
Beteiligung erfreuten und schon um 7 Uhr früh ihren
Anfang nahmen . Die Aufstiege hatten einen gewal¬
tigen Fremdenverkehr an den See gezogen . Auf die
Passagierfahrten wird ein etwaiger Witterungsum¬
schlag höchstens dann von Einfluß sein , wenn er
mit stürmischen Winden verbunden ist. Anmeldungen
nimmt das Kurgartenhote ! entgegen.

Friedrichshafen.  15 . Juli . Zwischen Würt¬
temberg , Bayern und Baden  schweben Verhand¬
lungen wegen Anschaffung eines gemeinschaftlichen
Zollmotorbootes,  das , wenn die Reichszollver¬
waltung die Anschaffungs - und Betriebskosten über¬
nimmt , abwechselnd durch Grenzaufseher der drei
Bundesstaaten bemannt wird und von Friedrichshafen
aus Streifen unternehmen soll.

Eßlingen,  12 . Juli . In der heutigen Sitzung
des Aufsichtsrates  der Maschinenfabrik Eßlingen
wurde beschlossen, der am 29 . Juli stattfindenden
Generalversammlung vorzuschlagen , von dem nach
Vornahme der Abschreibungen verbleibenden Ueber-
schuß, welcher laut Bilanz 681784 Mk . beträgt , eine
Dividende von 6 °/»  auf das Aktienkapital festzu¬
setzen. Für die Arbeiterhilfsfonds in Eßlingen und
Saronne , die Beamtenpensionsfonds , sowie für Grati¬
fikationen an Beamte sollen 130000 Mk . verwendet
und nach Bezahlung der Tantieme an Aufsichtsrat
und Vorstand 259 909 Mk . auf neue Rechnung vor¬
getragen werden . Der Umsatz pro 1910/11 betrug
13 Millionen Mark ; es liegen gegenwärtig für un¬
gefähr 8 /̂s Millionen Aufträge vor.

Heilbronn.  14 . Juli . Der Reichslagsabge¬
ordnete Naumann hielt in Großgartach , Züttlingen
und Siglingen Versammlungen . Dabei gab er auch
eine Darlegung über die marokkanischen Angelegen¬
heiten . Deutschland habe mit der Entsendung des
Schiffes nur gezeigt , daß es bei der Gestaltung der
Dinge in Marokko auch da sei. Das sei nicht nur
eine Konsequenz alter Freundschaft zu den moham¬
medanischen Völkern , sondern auch aus anderen
Gründen durchaus berechtigt . Marokko stehe wohl
am Anfang seiner Entwicklung und das Land , das
für die kulturelle und wirtschaftliche Erschließung am
meisten leiste , habe dann schließlich auch den größten
Gewinn . Es sei dort Aussicht auf Eisengewinnung,
was die Firma Mannesmonn verfolge , und dann
habe Deutschland dringend nötig , sich eigene Kohlen¬
stationen zu schaffen und sich etwas aus der eng¬
lischen Abhängigkeit zu lösen . Was aus dem ganzen
Streit schließlich werde , sei noch nicht zu sagen , aber
grundsätzlich sei es richtig , hier nichts zu versäumen;
denn so habe überall die Sache begonnen , wo dann
andere Völker , England oder Frankreich , uns zu¬vorkamen.

Gmünd,  13 . Juli . In der heutigen Gemeinde¬
ratssitzung wurde ein Gesuch des Männerturnvereins
um Einräumung weiterer Turnstunden für die
Knabenabteilungen in der städtischen Turnhalle be¬
handelt . Dabei wurde auch die grundsätzliche Be¬
deutung der Frage aufgerollt , ob es wirklich wün-



schenswert sei, daß schon zehnjährige Knaben insVereinsleben einbezogen werden. Diese Frage wurdemit überwiegender Mehrheit verneint und betont,daß die Knaben schon in der Schule Turnunterrichtgenießen. Wenn dieser nicht ausreiche, dann soll dieStundenzahl im Turnunterricht erhöht werden. DasGesuch wurde abgelehnt.
Gmünd,  15 . Juli . Die Eröffnung der 17Kilometer langen TeilstreckeWäschenbeuren—Gmünd der Nebenbahn Göppingen—Gmünd findetam 1. Augustd. I . statt. Am 27. Juli wird dieStrecke bahnamtlich abgenommen. Die Eröffnungdieser Teilstrecke erfolgt ohne besondere Feierlichkeit.Gosbach.  OA. Geislingena. St ., 14. Juli . DasMastschwein eines hiesigen Bauern stürzte in diemangelhaft bedeckte Abortgrube. Bis man auf dieSache aufmerksam geworden war, war das Tierjämmerlich erstickt. Ob der Bauer sich von demTier einen lieblich duftenden Braten bereitet hat, istnicht bekannt.

Herrenberg,  13 . Juli . Der KorbmacherAnton Wirthensohn,  der seit einiger Zeit hierwohnt und zahlreiche Vorstrafen hinter sich hat, fuhrohne Fahrkarte von Pfäffingen nach Unterjesingen,eine Strecke von etwa 2 km. Er wurde vorgeführtund sollte die Taxe nachbezahlen. Dies löste beiihm eine derartige Flut von Schimpfworten gegenBahnbeamte aus, daß er gestern vom SchöffengerichtHiewegen zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt wurde.Aus dem Neuffener Tal,  14 . Juli . Eine
künstliche Riesentraube aus Kirschen von 140 PfundGewicht war in dem Festzug des FrickenhaussnerMilitärvereins zu sehen, der letzten Sonntag seineFahnenweihe hielt. Sie wurde auf dem Festplatzverlost und vom Kriegerverein Zizishausen gewonnen.Sie war ein Beweis von der ungemeinen Ergiebig¬keit der heurigen Kirschenernte. Leider fehlt es anArbeitskräften zum Pflücken, so daß viele Bäume iden Vögeln überlassen bleiben. Teilweise werden!die Kirfchenbäume von auswärtigen Familien umwenige Mark zum Selbstpflücken erworben, welchedamit ihren Kindern große Freude bereiten. jWaldsee,  15 . Juli . Aus dem Schutt des amDienstag in Mühlhausen abgebrannten Hauses des jA. Mancher konnten noch 300 die vorher ineiner Geldbörse waren, geborgen werden. Dagegenfand man von einer Summe Geldes, die in einer

Schublade aufbewahrt war und ebenso von der Kasse>des Kirchenchors nichts mehr. Man darf daher wohl jmit Sicherheit auf einen Diebstahl mit daranffolgen- fder Brandstiftung schließen. fRavensburg , 12. Juli . Bei dem hiesigenPostamt lief eine Ansichtskarte ein mit der Adresse?„Löbl. Kopfweite 68 (Ein Klavierspieler) Ravens- ibürg". Die Karte kam in den richtigen Besitz. t
Schwäbische Gedenktage . !In der Nacht vom 13. auf 14. Juli bezogzHerzog Ulrich bei Feuerbach ein Lager und forderte°von hier aus die Stadt Stuttgart zur Uebergabe!auf, in die er noch am 15. Juli ohne Schwertstreich!einziehen konnte, da die Oestreicher sich davongemacht!hatten. Die Stuttgarter Buben sangen dann, erfreut§

über dieses Ereignis den Vers: „Bide, Bide, bommb.Der Herzog Ulrich kommt. Er liegt nit weit im FeldUnd bringt en Säckel mit Geld." Am 15. und 16.Juli 1796 fand ein zweitägiges Gefecht beiCannstatt zwischen den Oestreicher» unter ErzherzogKarl und den Franzosen unter General Moreaustatt, es blieb unentschieden.
Am 16. Juli 1693 wurde Besigheim unterGeneral Montclar zum zweitenmale besetzt. DieBürger waren alle geflohen, nur eine Familie, diedes Pfarrers Goll von Walheim, war zurückgeblieben,weil eine der verheirateten Töchter des Pfarrerseben ins Kindbett gekommen war. Die Franzosenbenahmen sich der Kindbetterin gegenüber sehr an¬ständig und honett und zeigten sich wenigstens indiesem Punkte als ritterliche Gegner.Am 17. Juli 1796 schloß das HerzogtumWürttemberg einen separaten Frieden mit der fran¬

zösischen Republik, wobei die Abtretung seiner links¬rheinischen Besitzungen gegen Kompensationen aufder rechten Seite zugesagt wurden.
Am 17. Juli 1556 starb Graf Georg vonWürttemberg, der Bruder des Herzogs Ulrich, dersich erst im Jahre 1555 mit einer Tochter des Land¬grafen Philipp von Hessen vermählt hatte.Am 18. Juli 1693 wurde Winnenden von den

Franzosen geplündert und 8 Tage darauf (mit 240Häusern) völlig niedergebrannt. In den Tagen vom18.—21. Juli 1693 wurden außerdem Marbach,Backnang, Beilstein, Oberstenfeld und Auenstein vonden Franzosen geplündert und völlig verwüstet.Am 18. Juli 1628 starb in Stuttgart HerzogJohann Friedrich von Württemberg, 40 Jahre alt,nach 20 jähriger Regierung.
Am 19. Juli 1666 starb Christoph Lindenmeier,der im Jahre 1602 in Heidenheim geboren warund eine zeirlang in Tübingen als Professor derMusik wirkte. Er muß ein bedeutender Musikergewesen sein, später lebte er als Dekan in seinerVaterstadt und schließlich verwaltete er die Präla¬turen in Königsbronn, Blaubeuren und Hirsau.Am 20. Juli 1688 wandelte einen französischenParteigänger namens Sluitky die Lust an, dieBaiersbronner ein wenig zu plündern. Er rückte indieser löblichen Absicht mit300 Mann gegen Baiers-bronn vor. Aber der Schulze verteidigte den Ortmit 25 Bürgern hinter einem Verhau so tapfer undunerschrocken, daß der Feind fliehen mußte. Vonden 25 Bauern blieb nicht einer tot. die 300 feind¬

lichen Wegelagerer aber kamen meist auf der Fluchtum, sie wurden von den tapferen Schwarzwäldernin „Grunderdsboda neigschlaga."

Friedrich Roth  übertrug und diese vollständig ein»äscherte. Infolge der großen Dürre waren dieNachbargebäude stark bedroht und die Feuerwehrhatte bei anfänglichem Wassermangel alle Mühe,das Feuer von diesen abzulenken. Brandstiftungscheint vorzuliegen.
Calw,  15 . Juli . Die Aussichten auf ein gutesHonigjahr  haben sich in den letzten Wochen ge¬bessert. Während es im Mai und anfangs Juniden Anschein hatte, als ob das heurige Jahr nochein geringeres Honigjahr als das vorige werde,können sich die Bienenzüchter jetzt freuen, daß es denBienen noch möglich ist, reichlich Honig einzutragen.Die gute Witterung hat den fleißigen Insekten nocheine Menge Blüten zur Ausbeute überlassen undgegenwärtig gibt der Wald den Bienen in reichsterFülle süßen Honigseim. Es ist also Hoffnung vor¬handen, daß der reine Naturhonig auch fernerhingenossen werden kann und daß die Bienenzüchtermit einem besseren Ergebnis rechnen dürfen als imVorjahr.

Bad Tein  ach, 16. Juli . Um weiteren Kreisenden Besuch des Jakobifestes zu ermöglichen, hat dasFestkomitee beschlossen, den Hahnentanz  wiederan einem Sonntag und zwar am Sonntag den 23.Juli abzuhalten. Die Vorbereitungen sind bereitsim Gange.
Pforzheim,  13 . Juli . Der Wirt JuanCamps  in Stuttgart, der dort eine spanische Wein¬stube betreibt, und auch in Reutlingen eine Filialeunterhält, hat die Wirtschaft zum Stuttgarter Hofin Pforzheim um 6000 gepachtet, um auch darineine spanische Weinstube betreiben zu lassen. DerVorstand des Wirtevereins erhob Einsprache, indemer hauptsächlich geltend machte, daß es mit den be¬reits in Pforzheim bestehenden zwei spanischen Wein¬wirtschaften genug sei. Der Bezirksrat Pforzheimerteilte dem Gesuchsteller zwar die Konzession fürdie schon seit dem Jahre 1866 bestehende Wirtschaft,jedoch unter der Bedingung, daß keine ausländischenWeine, besonders also keine spanischen, verkauft werden.

Pforzheim,  15 . Iuli . Der heutige Schweine¬markt war mit 77 Ferkeln befahren, welche sämtlichzum Preise von 34—40 Mk. pro Paar verkauftwurden.

Voraussichtliche Witterung.
Von Finnland her ist eine Störung im Anzug, die unsziemlich wolkiges und gewitterhaftes, schwüles Wetter undauch einzelne Entladungen , begleitet von Gewitterregen,bringen wird.

Reklameteklll
Slus StaSt»Bezirk unS Umgebung.

* Neuenbürg,  17. Juli . Sicherem Vernehmennach ist Pfarrer Gayl  er-Langenbrand auf diePfarrei Stammheim,  Dek. Ludwigsburg, ernannt.— NachLoffenau  ist Pfarrer Nill -Sontheim,Dek. Heidenheim, berufen.
ß Neuenbürg, 17. Juli . Gestern abend etwa10*/t Uhr ist in der Scheuer des Bauern Glauner

W

preisvckrai

in Unterniebelsbach Feuer  ausgebrochen, das Verantworüich für den redaktionellen Teil: C. Me eh.sich auf die angebaute Scheuer und Wohnhaus des ' für den Inseratenteil: G. Conradi in Neuenbürg.Das Geisterschiff.
Eine Novelle, dem Leben nach erzählt, von F . Meister.4) - (Nachdruck verboten.)

An Bord herrschte dis vollständigste Harmonie.Jeder tat freudig seine Pflicht und Hanna bemerktemit hoher Befriedigung das in jeder Hinsicht muster¬hafte Betragen des Steuermanns. Zwischen demDoktor, an dessen Berufstätigkeit nur sehr geringeAnforderungen gestellt wurden und der überall die
erwünschte Gelegenheit fand, sich als tüchtiger See¬mann und Jäger zu zeigen, und Hannas Schwesterhatten sich intimere Beziehungen angeknüpft, die eben¬falls dazu beitrugen, der jungen Frau das Lebenzu verschönen. Der Doktor war es, der endlich auf
die Rückkehr drang, um aus diesen nördlichen Ge¬wässern zu gelangen, ehe das Wintereis das Schifffestlegte, oder um einen sicheren Ort zum Ueber-wintern zu erreichen. Kapitän Lürsen wußte, daßeinzig und allein das Letztere ihm noch übrig bliebund traf demgemäß seine Anordnungen.Das Quecksilber begann mit großer Schnelligkeitzu fallen und der Kapitän verdoppelte seine Wach¬samkeit. Die „Flora" war von zahllosen Eisbergenumgeben, das freie Wasser zwischen denselben aber

ermöglichte den Seefahrern noch immer das Jnne-halten des südöstlichen Kurses., Das Wetter wurde nunmehr rauh und schlecht,ein dichter Schneefall, mit Regen vermischt, verwehrtejeden Augenblick in die Ferne und oft wurde dieLuft so dick und neblig, daß man keine drei Schritte

voraus sehen konnte. Dann mußte das Schiff seineFahrt unterbrechen und beidrehen. Dieser Polar¬nebel liegt unbeweglich fest und entzieht entwederjeden nicht ganz nahen Gegenstand den Augen gänz¬lich oder aber er vergrößert denselben und zeigt ihnin unkenntlicher, verzerrter Gestalt.
Eines Tages verschwand der Nebel plötzlich, dieLuft wurde klar und Kapitän Lürsen gewährte, daßsein Schiff in eine Bai hineingetrieben war, derenEingang jetzt von Eisbergen und treibenden Eis¬feldern fast ganz verschlossen wurde.Er erkannte auf den ersten Blick, daß er hierüberwintern mußte und traf sofort die nötigen Vor¬kehrungen. Er legte das Schiff nahe am Landevor Anker und zwar in der Nähe eines steilen Fel¬sens, der einen trefflichen Schutz gegen den Nord¬wind gewährte. Dann eröffnete er der Mannschaft,daß sie an diesem Orte viele Monate zuzubringengezwungen sein würden. Die Leute murrten anfäng¬lich ein wenig, da sie aber wußten, daß das Schiffvortrefflich verproviantiert war, und daß alles getansei, um eine Ueberwinterung erträglich zu machen,gaben sie sich bald zufrieden und befolgten die An¬ordnungen der Offiziere so willig wie immer.Lürsen wußte, daß russische und andere Walfisch¬fänger schon öfter in diesen Gegenden überwinterthatten und daß es bei gutem Wetter keineswegs sounmöglich sei, während des Winters kleine Exkur¬sionen zu Lande zu unternehmen. Er hatte sich mitdem nötigen Baumaterial zu einer Hütte versehen:mit Planken, Balken, Mauersteinen für den Feuer¬

herd und Seehundsfellen zur inneren Bekleidung derWände. Von außen sorgte der Schnee für hin¬reichenden Schutz gegen die Kälte.
Nach Errichtung dieser Hütte wurden die Raaenund Stengen des Schiffes heruntergenommen undein fi'arkes Segeltuchdach über das ganze Verdeckj gespannt. In der Kajüte und im Raume der Mann-! schaft verbreiteten eiserne Oefen freundliche Wärme,die noch durch eine große Anzahl brennender Thran-j lampen erhöht wurde.

s So begann der lange Winter. Offiziere und? Mannschaften taten alles, um die traurige Mono¬tonie desselben abzukürzen. Täglich besuchte mandie Hütte am Strande, um in der Nähe derselbenj allerlei körperliche Hebungen vorzunehmen. Wennf das Wetter günstig war, wurden Bären- und Renn-- tierjagden veranstaltet, die von allen mit Freudenf begrüßt wurden.
l Während der ganzen Zeit war das Betragendes Steuermanns musterhaft, man konnte sich keinenbrauchbareren Seemann denken. Gegen das Endedes Februar aber begann er in auffälliger Weisedie Einsamkeit zu suchen. Mit der Büchse im Armdurchstreifte er stundenlang die Umgegend, ohne aberjemals eine nennenswerte Jagdbeute mit heimzu¬bringen.

(Fortsetzung folgt.)
(Beim Sechstage-Rennen.j „Was hat denn derEine für'n langes, rotes Band herunterhängen?" —„„Det is keen Band, det is seine Zunge!""



Amtlich « Bekanntmachungen unS Privat - Knseigen.
Schömberg.

Die Neuherstellung von ca.
K. Hberamt Yeuenbürg.

Sperrung von Straßen für den
Kraftfahrzeugeverkehr.

Auf Grund des Z8 Abs. I Ziff. 2 des Reichsgesetzes über
den Verkehr mit Kr»IIsahr,-ugra »°m S. Mus IS0S. de» K 2g !. Schriftliche Angebot- sind b,S

lMqmAnißeiikMelii

Abs. 1 der Bundesratsverordnungvom3. Febr. 1910 Reichsges.Bl.
S . 389 und des Art. 51 des Landespolizeistrafgesetzes ist am
2. Mai ds. Js . vom Oberamt mit Zustimmung des Bezirksrats
nachstehende, von der K. Regierung des Schwarzwaldkreises am
8. Juli ds. Js . für vollziehbar erklärte -ezirkspolizeiliche
Vorschrift erlassen worden:

„Für den Verkehr mit Kraftfahrzeugen werden gesperrt:
1. Die rechtsseitige(von der Enz) Wildbad—Calmbacher

Straße vom Hotel Weil in Wildbad bis zum Ortseingang
Calmbach.

2. Der linksseitige Enztalweg von Calmbach bis zur Höfen—
Dobeler Staatsstraße und von der Dennacher Markungs¬
grenze in Rotenbach bis zur Stadt Neuenbürg.

3. Die Nachbarschaftsstraße von Langenbrand nach Salmbach."
Die Vorschrift tritt mit ihrer öffentlichen Bekanntmachung

in Kraft.
Neuenbürg, den 12. Juli 1911.

Amtmann Gasser A.-B.

spätestens 24. Juli ds. Js . ver¬
schlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen, einzureichen.

Den 15. Juli 1911.
Schnltheißenamt.

Hermann.

Neuenbürg.

2kleinere Zimer
mit Küche an kleine Familie oder
Einzelperson sofort zu vermieten.

Ehr . Meeh , Hafner,
Robert Winters Nachfolger.

ZU Eilllncheit
empfehle ich:

Kristallzucker bei 5 Pfd. 22 ^
„ bei 100 Pfd. 21.75

„ 200 .. 21.25

Rotensol.

Die Zwangs-Versteigerung
der Grundstücke des H. Pfeiffer zum „Rößle" in Rotensol Kandis , schwarz, pr. Pfd. 38

LW" findet nicht statt. "NM
Der Termin vom 19. Juli 1911 ist aufgehoben.

Den 15. Juli 1911. Kommiffär:
Bezirksnotar Rupf.

Dennach , den 16. Juli 1911.

l ' oÄSS - H . QSSlAS,
Verwandten, Freunden und Bekannten tiefbetrübt

zur Kenntnis, daß mein lieber Vater,
unser Bruder, Schwiegersohn, Schwager
und Onkel

Ernst Jauth,
Hirschwirt,

'heute früh Uhr im Alter von 49 Jahren
sanft verschieden ist.

Im Namen des einzigen Kindes Ella Fanth und
der übrigen trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Fauth, Holzhändler in Feldrennach,
mit Frau.

Weerdigung : Dienstag nachm WHr.

Mönsheim , Oberamts Leonberg.

!MckttGstßll>irtslIjchu.MeU

jKrauter -Essig
Wein -Essig
Pergameutpapier
Salyeil
Einmach «Gläser s

Töpfe
! „ Krüge j

Bezirks-Wirtsverein Neuenbürg.
Am Dienstag den 18. Juli ds. Js .,

nachmittags 3/r Uhr
findet

im Hotel z. „Schwarzwaldrand " in » irlrsiLkdlck eine

i« versch. ' statt.
Größen.

Merl ZIkMsLvr,
lei . 25. — HSkoi»

Wer mit kleiner Anzahlung ein
In der Konkurssache des entwichenenF . Essig kommt das

in gutem Zustand befind!. Anwesen zum „Adler " samt ne« »
erbauter Metzig in Mönsheim am

Freitag den 21. Juli ds. Js., vormittags 10 Uhr
im Rathanse zu Mönsheim zur freihänd. Versteigerung. Anschl.
29200 ^ Die erste Hypothek mit 17 000 -/L kann ev. auf
Abrechnung am Kaufpreis stehen bleiben. Das guterhaltene ^̂ er sehr günstigen Bedingungen
Wirtschafts-Inventar kann um niederen Preis (753 ^ ) ^ gerichtet haben möchte. wende
nnterworben werden. Das Anwesenm im Betrieb und kann ^ ^ « >
beliebig täglich eingesehen werden. Jeder Bieter muß sofort lAiinassähiae Firma unter
tüchtigen Bürgen oder sonstige Sicherheit stellen. Vermögens- 100 an den
Zeugnisse neuesten Datums wollen am Berkaufstage vorgelegtz
werden. Liebhaber sind freundl. eingeladen.

Den 9. Juli 1911.
Bezirksnotar in Weilderstadt.

Gcrges >Grdnrrrrg:
1. Bericht des Delegierten über Delegierten- und Bundestag.
2. Vortrag des Vorstands des Wirtsvereins Pforzheim über

wirtschaftliche Fragen.
3. Verschiedene sehr wichtige Fragen.

Zu dieser Versammlung laden wir unsere Mitglieder, ebenso
die Nichtmitglieder zu zahlreichem Erscheinen höfl. ein mit dem
Anfügen, daß eine größere Anzahl von Kollegen aus Pforzheim
sich einfinden werden.
Der Kassier: El Bubeck. Der Vorstand: G. Kienzle.

Ls gibt nur ein

VoprüÄlclisteLctmkcieme
LchutmMsiÄminkegsl'.

Vetzbesucffok'el'ffgckeii v/eek
volle Leselienlte.üll.kabsikZni-
tsrl6eMer,6öpMgea.

^ Neuenbürg.

l tzine Wohnung
!mit3 geräumigen Zimmern nebst
-allem Zubehör wird sofort oder
êtwas später zu mieten gesucht.

Schriftliche Offerte unter Ar. 48
an die Exped. ds. Bl . zu richten.

Calmbach.
Ein guterhaltenes

Moria-LlMlhkn
und ein Break

hat zu verkaufen
Friedrich Müller,

Fuhrmann.

Tipp-Topp!
Telephon-Adreßbuch

für
Pforzheim uud Umgebung

zu haben in der
C . Meeh 'schen Buchhandlg.

2iebunggsrLiiiiert26.1uli 1911. s^ Lsnnslsller t
ffoWMtz-z

i

1942 Velclgsvmns mit «us. LI

ÜLllvtSSVLLLSU?.r!L

f
sto. sts. eto, »

1.08SLLINsrlk. 131-0SSl2dlsrk. r
korto lluä Iiists 2L kkeuoiAz
SMpüedlt clis OsueislLAeutiir»
kberlmrri petrer,Stuttgart:

Lsn-Isistrssss 20. ^
In Nsuendiieg ru Kaden bei : 6. dleeb;

in Nsrrsnslb bei : IValtder.

l!. Imbacd
edkMLliAki' ^ 88i8l6»1 üvr 2avllär2l1iobi6L
:: IIlliv6r8i1ät8 -L1iuik in I'rviburK j/Lr . ::

WILädaä
VIII» Äv Könî-Karlstr. 1786.

. ..—̂  Delepffon 112 . . - . -. -.- -.
Bestellt als X3.S8en-2a.ffn3.r2t bei äer 8s-
2 irl <sl <ra .nl<6 nl <a .ss 6  u . 862 irlcsl <ra .nl< 6 n-
:: :: pllsZsS - VsrsieiiSrunA . :: ::

Vll8 6k8t6
kür 8vffwaoffe ^ u^ ev

und Olieüsr
(besonders wenn nach dem
Baden damit gewaschen) ist
das seit 1825 weltberühmte,
ärztlich empfohlene

Kölnische Wasser
von lob. Oke. k'oektsnborgor

in Neilbronn.
Lieferant fürstlicher Häuser.

Feinstes «nd billigstes
Parfüm.

In Ft . L45 , 65 und 110 ^Z.
zgK- Alleinverkauf für
Neuenbürg:

Lüolk Lusiuauer.

In meinem Manufaktur-,
Konfektions. «. Kolonialwaren-
geschäft findet ein

Uehrzunge
aus achtbarer Familie per sofort
oder später unter sehr günstigen
Bedingungen Aufnahme.

M. Winzrieth,
Rotenfels.

Ebendaselbst findet auch ein
jüngerer

Hausbursche
Stellung.

Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei des Enztälers (Inhaber G. Conradi)  in Neuenbürg.
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